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VORWORT

Sehr geehrte Frau Kollegin!
Sehr geehrter Herr Kollege!

Stellvertretend für die ExpertInnenrunde darf ich Ihnen die neuen Empfehlungen von Arznei & Vernunft zum Thema 
Infektionen, die nach vielen Stunden engagierter Diskussion und kritischer Texterfassung entstanden sind, präsen-
tieren und mich bei dieser Gelegenheit bei allen Beteiligten für die konstruktiven Gesprächsrunden bedanken.

Infektionen, seien es bakterielle, pilzige oder virale, spielen in allen Gebieten der Medizin eine oftmals nicht zu 
unterschätzende Rolle. Einerseits werden etwa Dreiviertel aller Antiinfektiva im niedergelassenen Bereich ver-
schrieben, andererseits haben wir es bei den Verursachern von Infektionen mit anpassungsfähigen Erregern zu 
tun, sodass ein überlegter Einsatz der beschränkten Mittel zur Vermeidung von Resistenzen und der hierdurch 
hervorgerufenen Therapieversager notwendig ist. Aufgrund dieser Anpassungsfähigkeit der Keime sind auch 
laufend Anpassungen der einzelnen Therapieempfehlungen notwendig.

Die vorliegende Broschüre deckt fächerübergreifend explizit nur die Diagnostik und Therapie leichter und mit-
telschwerer Infektionen im ambulanten Bereich ab und erhebt nicht den Anspruch, Leitlinie für die Therapie von 
Infektionen im stationären Setting zu sein. Ein großes Anliegen der ExpertInnenrunde ist auch der kritische und 
überlegte Einsatz diagnostischer Hilfsmittel. Denn einerseits sollen der Patient und seine Klinik im Mittelpunkt 
der Therapie stehen und nicht der Laborbefund – so wichtig er auch ist, andererseits müssen auch ökonomische 
Faktoren berücksichtigt werden. Deutsche Ökonomiedaten zur Borrelioseserologie belegen, dass etwa 70% (!) 
der angeforderten Borrelienserologien keine Konsequenz für die Behandlung der PatientInnen haben und ersatzlos 
ohne Gefährdung der PatientInnen eingespart werden können. Selbiges ist für die Chlamydienserologien bekannt, 
die, wie zahlreiche Studien zeigen, keine substantielle Aussagekraft oder therapeutische Konsequenz haben.

Mit diesem Druckwerk soll Ihnen, geehrte Kolleginnen und Kollegen, auch der Rücken gestärkt werden, NEIN zu 
einer vom Patienten verlangten Antibiotikatherapie zu sagen. Es ist allgemein bekannt, dass die überwiegende 
Mehrzahl der Infektionen des Respirationstraktes viraler Genese sind, es hierfür bis dato keine spezifi sche Thera-
pie gibt und die antimikrobielle Therapie keine Hilfe bringt, aber sehr wohl Schaden anrichten kann.

In die Erstellung dieser Arznei & Vernunft Leitlinie waren mit Pharmig/Wirtschaftskammer, Sozialversicherung, 
Ärzte- und Apothekerschaft alle Beteiligten eingebunden, sodass ein breiter Konsens, der naturgemäß immer 
auch einen Kompromiss darstellt, gefunden wurde. Es ist in vorbildlicher Weise gelungen, da und dort zum Wohle 
unserer PatientInnen über den Tellerrand zu blicken und in wohl begründeten Fällen die strikten Fachinforma-
tionen, welche oft dem aktuellen Kenntnisstand weit nachhinken, den notwendigen Gegebenheiten bei Indika-
tionsstellung oder Dosierung anzupassen.

Unser Wunsch ist, Ihnen mit diesen Empfehlungen ein brauchbares Tool zur Behandlung von Infektionen im 
ambulanten Bereich zur Verfügung zu stellen, welches erfolgreich den Spagat zwischen optimaler Patientenver-
sorgung, die immer Vorrang hat, und ökonomischen Zwängen schafft.

Mit freundlichen Grüßen
Univ.-Prof. Dr. Florian Thalhammer
Universitätsklinik für Innere Medizin I, AKH & MU Wien
Klinische Abteilung für Infektionen und Tropenmedizin

Präsident der Österreichischen Gesellschaft für Infektionskrankheiten (OEGI)
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NACHRUF

Mit tiefer Erschütterung haben wir die Nachricht vom plötzlichen und völlig unerwar-
teten Tod von Univ.Prof. Dr. Helmut Mittermayer erhalten.

Er hat unermüdlich an allen Sitzungen der Expertengruppe teilgenommen und mit großem Engagement, Fach-
wissen, Erfahrung und Geduld die wissenschaftlichen Diskussionen im Sinne der Praxisorientierung beeinfl usst. 
Es war beeindruckend und bereichernd, wie wir alle aus seinem reichlichen Erfahrungsschatz lernen konnten. 
Prof. Mittermayer hat ohne Zweifel in den vergangenen Jahren das Gebiet der Infektiologie in Österreich und 
über die Grenzen hinaus wesentlich mitgestaltet. Wir sind ihm dafür und besonders für seine Mitarbeit an der 
Leitlinie dankbar. 

Aus diesem Grunde möchten wir dieses Heft, das maßgeblich unter seiner Mitwirkung entstanden ist, seinem 
Gedenken widmen.

Univ.Prof. Dr. Klaus Klaushofer
Vorsitzender der Expertengruppe
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